
Typische Kinderkrankheiten 
und wie du dein Kind mit Hausmitteln
sanft unterstützen kannst



Fieber beim Kind 
Freund, nicht Feind

Fieber gehört zu den häufigsten Gründen, warum Eltern
unsicher werden. Dabei ist Fieber eine der gesündesten
Reaktionen des Immunsystems. Der Körper erhöht die
Temperatur, um Viren und Bakterien zu schwächen und die
eigenen Abwehrzellen zu aktivieren.

Was bedeutet welche Temperatur?
37,5–38,5 °C → erhöhte Temperatur
ab 38,5 °C → Fieber
über 39,5 °C → hohes Fieber

Bei Babys unter 3 Monaten gilt: Fieber = bitte immer
medizinisch abklären.

Abwehrzellen arbeiten schneller und effektiver
Keime vermehren sich schlechter
Entzündungsbotenstoffe werden aktiviert
Der Körper „trainiert“ seine Immunreaktionen

Der Körper macht also etwas richtig – nicht falsch.



Sanfte Hilfe bei Fieber

Wadenwickel

Viel trinken

nur bei warmen Beinen
lauwarmes Wasser verwenden
10–15 Minuten anwenden, dann Pause

Muttermilch, Wasser oder Kräutertees halten die Schleimhäute
feucht und unterstützen die Entgiftung.

Körperkontakt reguliert das Nervensystem und verringert
Stresshormone.

Der Körper soll frei arbeiten können, keine Überhitzung durch
zu dicke Schichten.

Ruhe & Nähe

Dünne Kleidung

Wichtig:

Nicht die Temperatur entscheidet, ob Fiebersenker nötig sind,
sondern das Wohlbefinden deines Kindes.



Erkältung & Husten – kleine
Atemwege, große Sensibilität

Die Atemwege von Babys sind noch sehr zart:

Erkältungen gehören im ersten Lebensjahr (und darüber
hinaus) fast schon „zur Grundausstattung“ eines Babys. Viele
Eltern erschrecken, wenn das Kind plötzlich hustet, die Nase
läuft oder es schlechter schläft. Aber:
Für das Immunsystem ist jeder Infekt eine Trainingseinheit.

Die Schleimhäute schwellen schneller an,
es bildet sich leichter Schleim,
Geräusche beim Atmen wirken dramatischer, auch wenn
sie es nicht immer sind.

Sie regenerieren auch schneller als bei Erwachsenen.

Deine Aufgabe als Mama ist nicht, jeden Infekt
„wegzuzaubern“, sondern deinem Kind zu helfen, gut durch
die Erkältung hindurchzukommen – mit möglichst wenig Stress,
möglichst wenig Medikamenten und dafür mit viel Nähe und
Ruhe.

Die gute Nachricht:



Was du zuhause tun kannst

Zwiebelsaft bei Husten
Zwiebelsaft ist ein klassisches, uraltes Hausmittel – und nicht
ohne Grund.
Die Zwiebel enthält schwefelhaltige Verbindungen, die
antibakteriell, entzündungshemmend und schleimlösend
wirken.

1.Eine Zwiebel schälen und klein hacken.
2. In ein Glas geben und mit Honig (für Kinder ab 12

Monaten) oder Agavendicksaft (für Babys unter 1 Jahr)
übergießen.

3.Das Ganze mindestens 30–60 Minuten ziehen lassen, bis
sich Saft bildet.

4.Diesen Saft kannst du deinem Kind 3–4× täglich
teelöffelweise geben.

lindert Reizhusten,
hilft Schleim zu lösen,
beruhigt auch etwas den Hals.

Bei kleinen Babys immer auf die Menge achten – lieber öfter
sehr kleine Mengen. Und natürlich nur geben, wenn dein Kind
es akzeptiert – du darfst liebevoll anbieten, aber nicht
„hineinzwingen“.

Der Zwiebelsaft:

So bereitest du ihn zu:



Was du zuhause tun kannst

Thymiantee – der Kräuterhelfer für die Bronchien

Thymian ist eine der wichtigsten Heilpflanzen bei Husten.

schleimlösend,
krampflösend (entkrampfend bei Hustenanfällen),
leicht antimikrobiell.

Für größere Kinder (je nach Alter):
Einen schwachen Thymiantee zubereiten (z. B. 1 TL Thymian
auf 200 ml Wasser, kurz ziehen lassen, dann gut verdünnen)
und in kleinen Schlucken trinken lassen.

Immer daran denken: Bei Babys lieber mild und indirekt
arbeiten – das System ist noch sehr sensibel.

Anwendungsmöglichkeiten:

Er wirkt:

Für Babys:
Nicht direkt geben, sondern über dich: Wenn du stillst, kannst
du selbst Thymiantee trinken. Ein Teil der wirksamen Stoffe
gelangt über die Muttermilch zum Baby – abgeschwächt, aber
sanft.



Was du zuhause tun kannst

Inhalation mit Kochsalzlösung:

Inhalieren mit 0,9%iger Kochsalzlösung ist eine sehr sanfte und
gleichzeitig wirkungsvolle Methode, die Atemwege zu
unterstützen.

befeuchtet die Schleimhäute,
löst zähen Schleim,
hilft, verstopfte Nasen und verschleimte Bronchien zu
entlasten.

Bei größeren Kindern: 
mit Inhalationsgerät/Baby-Inhalator.

Eine freie Nase ist wichtig, damit dein Baby gut trinken kann.
Trinken ist bei Erkältungen wichtiger als Essen.

Möglichkeiten:

Wirkung:

Bei ganz kleinen Babys: 
oft reicht es schon, die Kochsalzlösung in Form von
Nasentropfen zu geben. Dadurch kann Sekret abfließen, das
Atmen und Trinken fällt leichter.



Was du zuhause tun kannst

Brustwickel – Wärme & Entspannung für die Atemwege

Brustwickel sind eine sanfte, körperliche Anwendung, die nicht
nur auf die Lunge wirkt, sondern auch das Nervensystem
beruhigt.

Bienenwachswickel (fertig aus der Apotheke)
Warmer Brustwickel mit Thymian (für etwas größere
Kinder, vorsichtig dosiert)

fördert die Durchblutung im Brustbereich,
hilft, Schleim zu lösen,
entspannt die Muskulatur und beruhigt den Hustenreiz.

Wirkung:

Gut geeignet:

Nie zu heiß, immer erst an der eigenen Haut testen. Und bei
akuten, starken Schmerzen im Brustbereich oder Atemnot →
kein Wickel, sondern Arztkontakt.

Wichtig:



Was du zuhause tun kannst

Zwiebelsäckchen bei verstopfter Nase

Das Zwiebelsäckchen ist quasi die „Duftversion“ vom
Zwiebelsaft.

1.Zwiebel klein hacken.
2. In ein kleines Baumwollsäckchen oder Mulltuch geben.
3.Gut verschließen.
4.Neben das Bettchen oder ans Kopfende legen (nicht direkt

ans Gesicht!).

Die austretenden ätherischen Bestandteile der Zwiebel wirken
abschwellend auf die Nasenschleimhäute. Viele Eltern
berichten, dass die Kinder deutlich besser atmen und dadurch
auch ruhiger schlafen.

So geht’s:



Wichtiger Hinweis zu 
ätherischen Ölen

Keine Pfefferminz- oder Eukalyptusöle bei Babys

Sie können:

die Atemwege reizen,
im schlimmsten Fall sogar zu Atemnot führen.

Lavendel im Raum (nicht direkt aufs Baby, nicht in die Haut
einmassieren bei den ganz Kleinen)
oder milde, babygeeignete Mischungen – immer sehr
vorsichtig

Wenn du mit Düften arbeitest, dann höchstens sehr sanft:



Wann du ärztliche Hilfe holen
solltest (Erkältung & Husten)

Hausmittel haben ihre Grenze. Wichtige Warnzeichen:

die Atemwege reizen,
im schlimmsten Fall sogar zu Atemnot führen.Atemnot
(Einziehungen an den Rippen, Nasenflügeln, blaue Lippen)
sehr schnelle Atmung
Fieber über mehrere Tage ohne Besserung
stark reduzierter Allgemeinzustand (apathisch, kaum
ansprechbar)
Trinkverweigerung

Hier gilt:

Lieber einmal zu früh zum Arzt als einmal zu spät.



Bauchweh, Koliken &
Verdauungsprobleme

Das führt bei vielen Babys zu:

Blähungen
Schreiphasen, besonders abends
unruhigem Schlaf
sichtbarem „Bauchwehverhalten“ (Krümmen, Anziehen der
Beine)

Im ersten Lebenshalbjahr ist der Darm deines Babys so etwas
wie eine „Großbaustelle“.
Die Verdauung muss sich erst an Milch, später an Beikost, an
Bakterien, an Gärprozesse gewöhnen.

Das ist für Eltern enorm anstrengend – aber es ist in vielen
Fällen ein Reifungsprozess, kein „Defekt“.



Sanfte Hilfe bei Bauchweh

Wärme – Entspannung von innen und außen

Kirschkernkissen (nur lauwarm, immer vorher an der
eigenen Haut testen)
eine warme Hand auf dem Bauch
ein warmes Bad (wenn das Baby Wärme liebt und es nicht
zusätzlich stresst)

Wärme ist eines der einfachsten und effektivsten Mittel bei
Bauchschmerzen.

entspannt die Darmmuskulatur
vermindert Krämpfe
gibt Sicherheit und Geborgenheit

Möglichkeiten:

Wirkung:



Sanfte Hilfe bei Bauchweh

Bauchmassage – Berührung, die reguliert

Ein paar Tropfen verdünntes Fenchel- oder Kümmelöl in
den Händen erwärmen.
Mit sehr sanftem Druck um den Bauchnabel herum im
Uhrzeigersinn streichen.
Gerne in kleinen Kreisen oder als „Sonnen“-Bewegung
rund um den Bauch.

Eine liebevolle Bauchmassage kann wahre Wunder wirken.
Wichtig ist, immer im Uhrzeigersinn zu streichen, weil das der
natürlichen Darmbewegung entspricht.

Nie massieren, wenn der Bauch steinhart ist oder das Baby
beim Berühren extrem reagiert → dann bitte ärztlich
abklären.
Achte auf die Qualität der Öle (bio, kindgeeignet).

So kannst du massieren:

Wichtig:

Die Massage wirkt nicht nur auf den Darm, sondern auch auf
das Nervensystem, Berührung reguliert und beruhigt.



Sanfte Hilfe bei Bauchweh

Fenchel-Anis-Kümmel-Tee für Mama

wirkt krampflösend im Darm,
blähreduzierend,
leicht beruhigend

Wenn du stillst, ist deine Ernährung ein wichtiger Schlüssel.

Trinkst du ihn als Mama, kommt ein Teil der Wirkung über die
Muttermilch beim Baby an – sanft, abgeschwächt, aber oft
spürbar.

Fenchel-Anis-Kümmel-Tee:

Vorteil:

Du musst dem Baby nichts direkt geben – ideal für die ganz
Kleinen.



Sanfte Hilfe bei Bauchweh

Tragen – Bewegung hilft beim Entlüften

Leichte, rhythmische Bewegung unterstützt die
Darmbewegung.
Der Druck deines Arms/Bauchs kann wohltuend sein.
Nähe und Herzschlag regulieren das Nervensystem deines
Babys → weniger Stress, weniger Schmerzempfinden.

Viele Babys mit Bauchweh werden ruhiger, wenn sie getragen
werden – vor allem aufrecht oder im „Fliegergriff“ (Bauch auf
deinem Unterarm, Kopf Richtung Ellenbeuge).

Auch ein Tragetuch oder eine Tragehilfe sind unglaublich
wertvoll – nicht nur für den Bauch, sondern auch für deine
Nerven.

Warum Tragen hilft:



Sanfte Hilfe bei Bauchweh

 „Fahrradfahren“ mit den Beinchen

Dein Baby liegt auf dem Rücken.
Du nimmst die Beinchen und bewegst sie sanft, als würde
es Fahrrad fahren.
Zwischendurch kannst du die Knie Richtung Bauch führen.

Die Übung „Fahrradfahren“ ist simpel und effektiv:

Luft im Darm zu mobilisieren,
den Bauch zu entlasten,
Stuhlgang anzuregen.

Das hilft:

Viele Babys pupsen währenddessen – ein gutes Zeichen. 



Wenn Bauchweh immer wieder
kommt – Ursachen tiefer anschauen

Ernährung der Mutter (bei Stillkindern):
Kuhmilchprodukte, Weizen, Zucker, stark verarbeitete
Lebensmittel, lektinreiche Nahrungsmittel usw.
Kuhmilchprotein: auch über Muttermilch möglich.
Darmflora: Aufbau, Kaiserschnitt, Antibiotika in der
Schwangerschaft oder beim Baby.
Leaky Gut bei der Mutter: Entzündungen, die sich auch auf das
Kind auswirken können.
Lektine und individuelle Unverträglichkeiten: gerade bei Müttern
mit Autoimmunerkrankungen, Allergien oder Neurodermitis.

Gelegentliche Blähungen sind normal.
Wenn dein Baby aber immer wieder starke Bauchschmerzen
hat, viel schreit oder der Bauch dauerhaft auffällig ist, lohnt
sich ein genauerer Blick.

Mögliche Faktoren:



Wann Bauchbeschwerden 
ein Fall für den Arzt sind

der Bauch aufgebläht und steinhartist,
das Baby sich kaum beruhigen lässt und schrill schreit,
Galle oder Blut erbrochen wird,
du das Gefühl hast, „hier stimmt etwas ganz und gar nicht“

Hausmittel sind wunderbar – aber es gibt klare Grenzen.
Du solltest dein Kind ärztlich vorstellen, wenn:

Dein Instinkt ist ein wichtiger Kompass. Wenn du innerlich Alarm
spürst – geh dem nach.



Hautprobleme – trockene Haut,
Ekzeme, Neurodermitis

Ernährung (mütterlich & kindlich)
Darmflora
Immunlage
Stress
Umweltchemikalien
Textilien, Waschmittel

Die Haut spiegelt den inneren Zustand wider. Besonders bei
Babys zeigt sie schnell, wenn im System etwas aus der Balance
geraten ist.

Viele Babyhautveränderungen verschwinden von selbst. Andere wie
Neurodermitis brauchen – wie du weißt – eine individuelle
Ursachenforschung.

Sie reagiert auf:



Sanfte Hilfe bei trockener,
gereizter Haut

Muttermilch auf betroffene Stellen
Kokosöl bei trockenen Arealen
Calendula-Salbe für Pflege & Regeneration
Schwarzer Tee (abgekühlt) bei nässenden Stellen
Haferbad zur Beruhigung

Bei wiederkehrendem Ekzem immer an Darmgesundheit, Allergien,
Lektine, Histamin, Entzündung & Ernährungdenken.

Wichtig:



Durchfall & Erbrechen 
wann Hausmittel helfen und 
wann es Zeit für den Arzt ist

Durchfall und Erbrechen gehören zu den häufigsten akuten
Problemen im Baby- und Kleinkindalter. Oft steckt ein harmloser
Magen-Darm-Infekt dahinter, manchmal ein neuer Zahn, ein viraler
Infekt, manchmal eine Reaktion auf Nahrung. Die meisten Fälle
klingen innerhalb weniger Tage wieder ab.

Sie verlieren Flüssigkeit viel schneller als ältere Kinder oder
Erwachsene.
Und genau deshalb brauchen sie in dieser Phase besondere
Aufmerksamkeit und liebevolle, engmaschige Begleitung.
Es geht weniger darum, „den Durchfall zu stoppen“, sondern darum,
dein Kind vor Austrocknung zu schützen, das kleine
Verdauungssystem zu entlasten und den Körper bei seiner
natürlichen Heilung zu unterstützen.

Doch bei Babys ist ein Punkt entscheidend:



Durchfall & Erbrechen 
Sanfte Unterstützung 
was wirklich hilft

Muttermilch weiterhin anbieten

Sie enthält natürliche Elektrolyte, die den Flüssigkeitsverlust
ausgleichen.
Sie wirkt antientzündlich.
Sie liefert Antikörper, die den Darm beruhigen.
Sie ist leicht verdaulich und belastet den Darm nicht zusätzlich.

Muttermilch ist bei Durchfall und Erbrechen das beste
„Medikament“, das es gibt:

Auch wenn das Baby nur wenige Schlucke schafft – jeder Schluck
zählt.

Wenn du abgestillt hast, gilt:

kleine, häufige Flüssigkeitsgaben sind besser als große Mengen auf
einmal.



Durchfall & Erbrechen 
Sanfte Unterstützung 
was wirklich hilft

Sanfte Kräutertees können den Bauch beruhigen, Krämpfe lindern
und den Flüssigkeitshaushalt unterstützen.

immer nur in kleinen Schlucken,
häufig anbieten,
bei Babys unter 6 Monaten nur nach Rücksprache oder sehr
minimal, da die Nieren noch unreif sind
bei Stillkindern kann die Mama den Tee trinken – ein Teil wirkt
über die Muttermilch.

Fenchel- oder Kümmeltee in kleinen Schlucken

Fenchel beruhigt, Kümmel wirkt entblähend und entkrampfend.
Perfekt bei Bauchweh während eines Infekts.

Wichtig:



Durchfall & Erbrechen 
Sanfte Unterstützung 
was wirklich hilft

kann eine Elektrolytlösung sinnvoll sein.

viel erbricht,
wässrigen Durchfall hat,
weniger trinkt,
schlapp wirkt,

Elektrolytlösung – wenn deutlicher Flüssigkeitsverlust vorliegt

stabilisieren den Salz- und Mineralstoffhaushalt,
schützen vor Austrocknung,
geben dem Körper, was er durch den Durchfall verliert.

Sobald das Baby:

Diese Lösungen:

Es gibt fertige Pulver aus der Apotheke, die du mit Wasser anrührst.
Für größere Kinder kann man auch selbst eine mildere Lösung
herstellen, aber bei Babys empfehle ich die sichere, standardisierte
Variante aus der Apotheke.



Durchfall & Erbrechen 
Sanfte Unterstützung 
was wirklich hilft

enthält Stärke, sättigt und reizt den Darm nicht.

enthält Pektine, die im Darm quellen und den Stuhl festigen.

Geriebener Apfel, Banane oder Kartoffelbrei
 (für ältere Babys)

 Immer nur anbieten, wenn das Kind essen möchte.
Essen ist in dieser Phase nicht entscheidend – Trinken ist es.

Geriebener Apfel:

Kartoffelbrei:

Sobald dein Kind etwas essen mag und alt genug ist (Beikostalter,
gut etabliert), können sanfte Lebensmittel helfen, den Darm zu
beruhigen.

Banane:
liefert Kalium, ist leicht verdaulich und sanft für den Magen.



Was du zusätzlich 
beobachten solltest

Bei Durchfall & Erbrechen ist dein Blick als Mama
unglaublich wertvoll:

Wie oft trinkt das Kind?
Wie viel Urin kommt noch in der Windel an?
Ist das Baby wach und reagiert normal?
Bekommt es Tränen beim Weinen?
Wie ist die Hautspannung (z. B. an Armen und Bauch)?
Wirkt es erschöpft oder eher gut gelaunt?

Kleine Babys zeigen Austrocknung früher und deutlicher,
deshalb ist deine Nähe und Beobachtung so wichtig.



Wann zum Arzt? 
Wichtige Warnzeichen

Hausmittel sind wertvoll, aber es gibt klare Grenzen.
Bitte immer ärztlich abklären, wenn eines dieser Zeichen
auftritt:

Kann auf eine Infektion, Allergie oder andere entzündliche Prozesse
hindeuten.

Keine Urinausscheidung über mehrere Stunden

Blut im Stuhl

trockene Lippen
eingesunkene Fontanelle
kaum oder kein Urin in der Windel
keine Tränen beim Weinen
sehr trockene Haut

Zeichen der Austrocknung

Ein sehr wichtiges Alarmsignal, besonders bei Babys unter 6
Monaten.

Apathisches Verhalten

Wenn das Kind ungewöhnlich ruhig, kaum ansprechbar oder
„weggetreten“ wirkt, sofort ärztlich vorstellen.



Wann zum Arzt? 
Wichtige Warnzeichen

Weitere Gründe für einen Arztbesuch:

Durchfall länger als 2–3 Tage, bei Säuglingen oft schon früher
Erbrechen ohne Unterbrechung
sehr hohes Fieber
starke Bauchschmerzen
Hinweise auf Kreislaufprobleme

Dein Instinkt ist hier oft entscheidend.
Wenn sich etwas nicht richtig anfühlt, lass es abklären – das ist kein
„Überreagieren“, das ist gutes Elternsein.



Zahnen 
wenn die Nerven blank liegen

Was hilft?

Gekühlte Beißringe
Veilchenwurzel (unter Aufsicht)
Homöopathische Zahnungskügelchen
Kalter Waschlappen zum Kauen
Ganz viel Nähe

Zahnen ist keine Krankheit, aber ein intensiver körperlicher Prozess.
Der Kiefer arbeitet, das Gewebe spannt, manchmal gibt es kleine
Entzündungen.

Leicht erhöhte Temperatur ist normal – hohes Fieber eher nicht.



Ohrenschmerzen – sanfte Hilfe,
bevor du zum Arzt musst

Sie zeigen es durch:

vermehrtes Weinen
Schlafstörungen
Ziehen oder Reiben am Ohr
Unruhe beim Stillen (Druck auf den Ohren)
oder auch einfach „ein anderes Verhalten als sonst“

Ohrenschmerzen gehören zu den Symptomen, die Eltern sofort
alarmieren – und das völlig zurecht.
Babys und Kleinkinder können Schmerzen im Ohr oft nicht klar
äußern.

Die Gründe für Ohrenschmerzen sind vielfältig. Oft steckt etwas
Harmloses dahinter, manchmal aber auch eine beginnende oder
akute Mittelohrentzündung. Bevor du direkt an Antibiotika oder den
Kinderarzt denkst, kannst du dein Kind mit sanften Hausmitteln
wunderbar unterstützen.



Warum Ohrenschmerzen bei Babys
so häufig sind

kürzer,
enger,
und verläuft fast waagerecht.

Die Eustachische Röhre (Verbindung zwischen Nasenrachenraum
und Mittelohr) ist bei Babys noch:

Dadurch kann Sekret schlechter abfließen – besonders bei
Erkältungen, verstopfter Nase oder beim Zahnen. Schnell entsteht
Druck im Ohr, der sich wie ein Schmerz anfühlt.

Jede Schwellung im Nasen-Rachen-Raum kann so auf das Ohr
„durchschlagen“.



Sanfte Hilfe, die du 
sofort anwenden kannst

wirkt antibakteriell
entzündungshemmend
fördert die Durchblutung
lindert Schmerzen

Zwiebelsäckchen aufs Ohr

Das Zwiebelsäckchen ist ein Klassiker aus der Naturheilkunde
 und besonders bei Kindern unglaublich wirksam.

Viele Kinder entspannen sich spürbar, sobald die Wärme und die
ätherischen Inhaltsstoffe wirken.

Warum es hilft:

So funktioniert es:

Eine Zwiebel klein hacken.
In ein kleines Mulltuch oder Baumwollsäckchen geben.
Leicht erwärmen (z. B. über warmem Wasserdampf oder kurz
auf die Heizung legen).
Vorsichtig aufs schmerzende Ohr legen – nicht zu heiß!
Mit Mütze oder Stirnband fixieren, wenn dein Kind das toleriert.



Sanfte Hilfe, die du 
sofort anwenden kannst

entspannt die Muskulatur
fördert den Abfluss von Sekret
lindert Druckgefühle
beruhigt das Nervensystem
steigert die Durchblutung der Region

Wärme – Rotlicht oder lauwarme Kompresse

Wärme ist oft der Schlüssel zur schnellen Linderung.

Nie Hitze anwenden, wenn du den Verdacht auf eine eitrige
Mittelohrentzündung hast – hier kann Wärme Schmerzen
verschlimmern

Wirkung:

Optionen:

kurzes Rotlicht (2–3 Minuten für kleine Kinder, nie
unbeaufsichtigt)
lauwarmes Kirschkernkissen ans Ohr
warmes Tuch auf die Ohrregion legen

Wichtig:



Sanfte Hilfe, die du 
sofort anwenden kannst

Sekret schlechter abfließt
Druck im Ohr ansteigt

Aufrechte Position – kleine Änderung, große Wirkung

Ohrenschmerzen werden im Liegen oft stärker.

Auch ein kurzer Spaziergang im Tragetuch wirkt manchmal Wunder
Bewegung und Aufrichtung erleichtern das Ablaufen von Flüssigkeit
aus dem Mittelohr.

In Rückenlage:

Deshalb kann es deinem Kind helfen:

beim Stillen häufiger aufrecht zu sitzen
tagsüber öfter getragen zu werden
im leicht erhöhten Oberkörper zu schlafen (kein Kissen unter den
Kopf, sondern die Matratze insgesamt leicht anheben)



Wann du unbedingt 
zum Arzt solltest

die Ohrenschmerzen sehr stark sind
das Kind Fieber entwickelt
Flüssigkeit oder Eiter aus dem Ohr läuft
das Baby sehr weinerlich oder apathisch wirkt
die Schmerzen länger als 24–48 Stunden anhalten
dein Mama-Gefühl sagt: „Hier stimmt etwas nicht.“

Verdacht auf eine eitrige Mittelohrentzündung ist immer ein
Grund für den Kinderarzt.

Hausmittel wirken wirklich gut – aber es gibt klare Grenzen.

Manche Kinder brauchen dann Medikamente oder eine gezielte
Therapie.

Bitte lass dein Kind ärztlich untersuchen, wenn:



Heilpflanzen & Hausapotheke 
diese Basics lohnen sich

Fenchel
Kamille
Thymian
Zwiebeln
Lavendel (zur Raumberuhigung)
Kümmelöl
Bienenwachswickel
Kochsalzlösung
Kirschkernkissen
Schwarzer Tee
Calendula-Salbe

Mehr braucht man im Alltag wirklich selten

Eine kleine, liebevoll zusammengestellte Hausapotheke
reicht völlig aus:



Heilpflanzen & Hausapotheke 
diese Basics lohnen sich

Und das bedeutet nicht, dass etwas schlimm sein muss.
Es bedeutet nur: „Bitte einmal anschauen lassen.“
Nicht aus Angst – sondern aus Verantwortung.

So wertvoll Hausmittel, naturheilkundliche Anwendungen und dein
liebevoller Instinkt als Mama sind – es gibt Situationen, in denen der
Körper eines Babys mehr braucht als Wärme, Tee und Ruhe.
In diesen Momenten ist es entscheidend, dass du die Warnzeichen
kennst, die auf etwas Ernstes hindeuten können.

Dein Bauchgefühl führt dich oft in die richtige Richtung. Doch
manche Symptome sind so eindeutig, dass du sie nicht ignorieren
solltest.Nicht aus Angst – sondern aus Verantwortung.



Wichtige Warnzeichen, bei denen
Hausmittel nicht mehr ausreichen

Wenn dein Kind sichtbar Probleme beim Atmen hat, ist das immer
ein medizinischer Notfall.
Achte besonders auf:

Atemnot:

Einziehungen zwischen den Rippen oder am Hals
deutlich beschleunigte Atemfrequenz
bläuliche Lippen
Nasenflügeln, die beim Atmen „mitarbeiten“

Babys kompensieren lange und brechen dann schnell ein.
Hier zählt jede Minute.



Wichtige Warnzeichen, bei denen
Hausmittel nicht mehr ausreichen

Gerade bei Säuglingen ist Trinken Überleben.
Wenn dein Baby:

Trinkverweigerung:

kaum noch saugt
die Brust verweigert
nach wenigen Schlucken aufhört
apathisch wirkt und nicht mehr trinken kann

dann bitte ärztlich abklären. Babys dehydrieren sehr schnell.
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Warum es so wichtig ist, diese
Red Flags zu kennen

Heilung bedeutet nicht nur Tee und Wickel.
Heilung bedeutet:

Hausmittel sind unglaublich kraftvoll – aber sie sind kein Ersatz für
medizinische Versorgung, wenn der Körper überfordert ist.

zu wissen, wann du loslassen und Verantwortung abgeben
darfst.

Du gibst dein Kind nicht „in fremde Hände“,
du gibst ihm zusätzliche Unterstützung.
Und das ist selbstbestimmtes, gutes, bewusstes Elternsein.



Wissen schützt  
und stärkt deinen Instinkt

Dieses Kapitel hilft dir dabei, beides zu verbinden:

Als Mama hast du ein unglaubliches Gefühl für dein Kind.
Oft spürst du als Erste, dass „etwas anders ist“ – noch bevor ein
Symptom klar sichtbar ist.

deinen Instinkt
und klare medizinische Leitlinien

Damit du erkennen kannst, wann Hausmittel genug sind
und wann dein Kind professionelle Hilfe braucht.
Das gibt dir Sicherheit.
Und das gibt deinem Kind den besten Schutz.


